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Mit großer Freude und Anerkennung möchten wir in die-
ser Ausgabe der Zeitschrift für Arbeitswissenschaft zwei
herausragende Beiträge besonders würdigen, die beim
71. Frühjahrskongress der Gesellschaft für Arbeitswissen-
schaft (GfA) vom 25. bis 27. März 2025 in Aachen mit der
Auszeichnung „Best in Session“ geehrt wurden.

Traditionell nominieren die jeweiligen Session Chairs
besonders überzeugende Vorträge, deren Autorinnen und
Autoren anschließend eingeladen werden, ihre Arbeiten in
einer erweiterten Manuskriptversion für die Zeitschrift für
Arbeitswissenschaft einzureichen. Nach einem sorgfältigen,
anonymen Peer-Review-Verfahren konnten sich dieses Jahr
gleich zwei Beiträge durch ihre exzellente Qualität und ho-
he Relevanz besonders hervorheben und die begehrte Aus-
zeichnung erringen.

Der Beitrag von Elena Kick, Marco Baumgartner, To-
bias Kopp und Steffen Kinkel untersucht ein hochaktu-
elles Thema: den Einfluss künstlicher Intelligenz auf die
Servicequalität in der Offline-Reiseberatung. Die Autorin-
nen und Autoren zeigen anhand einer fundierten Studie,
dass technologische Innovationen wie KI dann einen ech-
ten Mehrwert schaffen, wenn sie die menschliche Interakti-
on unterstützen und bereichern, anstatt sie zu ersetzen. Ihre
differenzierte Analyse unterstreicht die zentrale Bedeutung
persönlicher Begegnungen für die Servicequalität – ein Be-
fund, der weit über die Reisebranche hinaus Strahlkraft be-

� Yvonne Ferreira
zfa-redaktion@zfa-online.de

1 Fachhochschule für Oekonomie und Management (FOM),
Franklinstraße 53, 60486 Frankfurt, Deutschland

sitzt und wichtige Impulse für die Gestaltung zukünftiger
Mensch-Technik-Interaktionen liefert.

Ebenso überzeugend ist der Beitrag vonMarcel Endres,
Anton Steckert und Zeynep Tuncer, der sich der Heraus-
forderung widmet, digitale Anwendungen von Beginn an
barrierefrei zu gestalten. Aufbauend auf einer systemati-
schen Analyse geltender Gesetze, Normen und Richtlinien
entwickeln die Autorinnen und Autoren einen praxisnahen
Leitfaden für Softwareentwickler/-innen. Ihr strukturierter
Ansatz kombiniert juristische Sicherheit mit technischer
Umsetzbarkeit und leistet damit einen wichtigen Beitrag zu
einer inklusiven digitalen Gesellschaft, die allen Menschen
gleichberechtigten Zugang ermöglicht.

Beide ausgezeichneten Beiträge zeichnen sich durch ei-
ne gelungene Verbindung von wissenschaftlicher Exzellenz
und praktischer Anwendungsorientierung aus. Sie verdeut-
lichen, wie Arbeitswissenschaft dazu beitragen kann, inno-
vative Lösungen im Spannungsfeld von Technologie, Hu-
manität und gesellschaftlicher Verantwortung zu gestalten.

Wir gratulieren den Autorinnen und Autoren sehr herz-
lich zu dieser besonderen Auszeichnung und danken ih-
nen für ihre engagierte Arbeit. Ihre Beiträge bereichern die
Zeitschrift für Arbeitswissenschaft in besonderemMaße und
setzen wertvolle Impulse für Forschung und Praxis.

Johannes Brombach (Präsident der Gesellschaft für Ar-
beitswissenschaft)

Yvonne Ferreira (Redakteurin der Zeitschrift für Arbeits-
wissenschaft)

Hinweis des Verlags Der Verlag bleibt in Hinblick auf geografische
Zuordnungen und Gebietsbezeichnungen in veröffentlichten Karten
und Institutsadressen neutral.
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Ausgezeichnete Beiträge beim 71. GfA-
Frühjahrskongress

Im Rahmen des 71. Frühjahrskongresses der Gesellschaft
für Arbeitswissenschaft (GfA) wurden auch in diesem Jahr
wieder herausragende wissenschaftliche Arbeiten mit den
GfA-Awards prämiert. Die Vielfalt und Qualität der einge-
reichten Beiträge spiegelte das breite Themenspektrum der
Arbeitswissenschaft wider – von digitaler Transformation
bis hin zu ergonomischer Produktgestaltung.

Best-Poster-Award

Drei Posterbeiträge überzeugten die Jury besonders:

� Jonas Bender und Prof. Dr. Klaus Bengler untersuchten
in ihrem Beitrag „How to bridge the gap between digital
and presence“ Wege zur sinnvollen Verbindung digitaler
und präsenter Arbeitsformen.

� Dr. Katharina Schäfer, Dr. Philipp Brauner, Prof. Dr.
Martina Ziefle, Johanna M. Werz und Prof. Dr. Alexan-
der Mertens präsentierten ein partizipatives Vorgehen zur
Entwicklung und Nutzung von Mitarbeitenden-Personas
in Großforschungsprojekten.

� Dr. Konstantin Wechsler und sein Team (Esin Taşkan,
Alexander Barton, Prof. Dr. Rolf Ellegast, Dr. Britta We-
ber) analysierten das Bewegungsverhalten beim hybri-
den Arbeiten mittels Kombination von Sensor- und Be-
fragungsdaten.

Best-Presentation-Award

Für besonders gelungene Präsentationen wurden folgende
Beiträge ausgezeichnet:

� Dr. Maximilian Dommermuth, Lukas Riesch und Moha-
med Amine Guedria stellten einen menschenzentrierten
KI-Chatbot zur individuellen Bereitstellung vertrauens-
würdiger Lerninhalte vor.

� Susanne Sutschet, Rebecca Rack, Prof. Dr.-Ing. Sven Ma-
thiesen und Prof. Dr. Klaus Bengler präsentierten eine ex-
plorative Studie zum Einfluss disruptiver Designänderun-
gen an einem Bohrhammer auf Körperhaltung und Mus-
kelbelastung.

� Anna Eckl, Eric Hillenmeier, Svenja Mertens, Prof. Dr.
Klaus Bengler und Dr. Lena Rittger beschäftigten sich
mit adaptiven Systemen im Lkw auf Basis von Fokus-
gruppen mit Fahrer/-innen und Expert/-innen.

Best-Young-Scientist-Award

Besonders hervorzuheben sind die Preisträger/-innen des
Nachwuchspreises:

� Viktoria Mordaschew entwickelte ein konzeptionelles
Modell zur Beschreibung von Einflussfaktoren auf die
Zuverlässigkeit von Entwickler:innen bei Produktände-
rungen.

� Jonas Wehrmann stellte ein Mixed-Methods-Screening-
instrument zur Gefährdungsbeurteilung interaktionsspe-
zifischer Belastungsfaktoren vor.

Die GfA gratuliert allen Gewinner/-innen herzlich und
bedankt sich für ihre wertvollen Beiträge zur Weiterent-
wicklung arbeitswissenschaftlicher Forschung und Praxis.

Auszeichnung für exzellente Beiträge: Best
Paper Awards 2024 verliehen

Die Gesellschaft für Arbeitswissenschaft hat auch 2024
wieder zwei herausragende Beiträge mit dem Best Paper
Award gewürdigt – in den Kategorien Praxis und Wissen-
schaft. Ziel der Auszeichnung ist es, besondere Leistun-
gen für das Fachgebiet Arbeitswissenschaft sichtbar zu ma-
chen und die Weiterentwicklung sowohl praxisorientierter
als auch wissenschaftlicher Arbeiten zu fördern.

In der Kategorie Praxis ging der Preis an Claudia Duki-
no (Abb. 1) vom Fraunhofer IAO und ihr Team. Ihr Beitrag
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Abb. 1 Claudia Dukino (Quelle:
privat)

Abb. 2 PD Dr. Anne Marit
Wöhrmann (Quelle: Uwe Völk-
ner, Fotoagentur Fox)

„Medienbrüche auflösen und Prozesse in gewachsenen Sys-
temen durch die Nutzung von Schnittstellen harmonisieren“
zeigt eindrucksvoll, wie sich durch clevere Schnittstellen-
lösungen gewachsene IT-Strukturen besser verzahnen las-
sen – ein hochaktuelles Thema in Zeiten digitaler Transfor-
mation. Der praxisnahe Ansatz überzeugte die Jury durch
seine Relevanz für Unternehmen und seine klare Anwen-
dungsorientierung.

In der KategorieWissenschaft wurde PD Dr. AnneMa-
rit Wöhrmann (Abb. 2) von der Bundesanstalt für Ar-
beitsschutz und Arbeitsmedizin gemeinsam mit ihren Ko-
Autor/-innen ausgezeichnet. Ihr Artikel „When reality falls
short of preferences: a response surface analysis of wor-
king time arrangements and older employees’ work ability
expectations“ beleuchtet die Passung von Arbeitszeitmo-
dellen bei älteren Beschäftigten. Die Studie bietet wichtige
Erkenntnisse für eine alternsgerechte Gestaltung von Ar-
beitszeiten – ein Thema, das angesichts des demografischen
Wandels hohe Priorität hat.

Beide Auszeichnungen sind mit je 500 C sowie einem
Online-Jahresabonnement der Zeitschrift für Arbeitswis-
senschaft dotiert. Die feierliche Preisverleihung fand am
26. März 2025 im Krönungssaal des Aachener Rathauses
im Rahmen des 71. GfA-Frühjahrskongresses statt.

GfA-NEXT-Workshop: Gesund führen – mit
Kopf und Haltung

Am 15. und 16. Mai 2025 fand an der Universität Kas-
sel der mittlerweile 8. Qualifizierungsworkshop im Rah-
men von GfA-NEXT statt. Unter der Leitung von Prof. Dr.
habil. Oliver Sträter stand das Thema „Gesund Führen“
im Mittelpunkt – ein praxisrelevanter Ansatz, der kognitive
und emotionale Aspekte gelingender Führung in den Fokus
nahm.

Im Workshop wurde deutlich: Gute Führung braucht
mehr als Tools und Zielvereinbarungen – sie erfordert ein
tiefes Verständnis menschlicher Informationsverarbeitung,
emotionaler Dynamiken und kommunikativer Feinheiten.
Die Teilnehmenden setzten sich intensiv mit dem Zusam-
menspiel von Emotion und Kognition auseinander, lernten
Techniken der Gesprächsführung sowie Modelle zur Dees-
kalation und reflektierten ihre eigenen Reaktionen in kom-
plexen Führungssituationen.

Besondere Praxisnähe zeigte sich im Durchspielen realer
„Was-wenn“-Szenarien und in der Anwendung der GROW-
Technik. Die Vermittlung orientierte sich am Exzellenz-
Standard der europäischen Führungskräfteentwicklung und
verband diesen mit dem an der Universität Kassel entwi-
ckelten Konzept des „Gesunden Führens“.

Der Workshop war auf 12 Teilnehmende begrenzt, um
intensives Arbeiten und Austausch zu ermöglichen. Nach-
wuchswissenschaftler:innen der GfA erhielten bei der An-
meldung Priorität – ein wichtiges Signal für die Förderung
des wissenschaftlichen Nachwuchses.

Die GfA bedankt sich bei Prof. Sträter und seinem Team
für die gelungene Veranstaltung, die einmal mehr zeigte:
Gute Arbeit beginnt mit guter Führung.

Wechsel im GfA-Präsidium: Johannes
Brombach ist neuer Präsident

Mit dem turnusmäßigen Wechsel im Präsidium übernimmt
Prof. Dr. Johannes Brombach, Professor für Arbeitswis-
senschaft und Ergonomie an der Hochschule München, das
Amt des Präsidenten der Gesellschaft für Arbeitswissen-
schaft.

Nach zwei Jahren als Vizepräsident freut sich Prof.
Brombach auf die neue Aufgabe: „In Zeiten anstehender
Veränderungen ist die GfA als wissenschaftliche Fachge-
sellschaft besonders gefordert. Es ist unser Anspruch, die
zukünftige Gestaltung der Arbeitswelt aktiv mitzugestalten –
gemeinsam mit unseren Mitgliedern. Ein besonderes Anlie-
gen ist mir dabei die Nachwuchsförderung, die ich auch im
Rahmen von GfA-NEXT weiter intensiv begleiten werde.“

Gleichzeitig geht ein besonderer Dank an Prof. Dr.-
Ing. Martin Schmauder für sein außerordentliches Enga-
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Abb. 3 PD Dr. Matthias Jäger,
ehem. IfADo Dortmund (privat)

Abb. 4 Prof. Dr.-Ing. Karsten
Kluth, Uni Siegen (privat)

gement als Präsident in den vergangenen zwei Jahren. Mit
Weitblick, Beharrlichkeit und Offenheit hat er die GfA in
herausfordernden Zeiten geführt und wichtige Impulse für
die Weiterentwicklung der Gesellschaft gegeben.

Rückblick auf den 71. GfA-Frühjahrskongress
in Aachen

Unter dem Leitthema „Arbeit 5.0: Menschzentrierte In-
novationen für die Zukunft der Arbeit“ fand vom 25. bis
27. März 2025 der 71. Frühjahrskongress der Gesellschaft
für Arbeitswissenschaft in Aachen statt – und war ein
voller Erfolg. Mit über 440 Teilnehmenden verzeichnete
die Veranstaltung einen neuen Besucherrekord und setzte
inhaltlich wie organisatorisch Maßstäbe.

Ein besonderer Dank gilt Frau Prof. Dr.-Ing. Verena
Nitsch, Vizepräsidentin der GfA, und ihrem Team, die mit
großem Engagement und Professionalität eine hervorragend
organisierte Tagung ermöglichten. Auch die Doktoranden-
werkstatt, betreut von Prof. Dr. Jürgen Kluth und PD
Dr. Martin Kockrow, wurde wieder mit großer Resonanz
durchgeführt und bot dem wissenschaftlichen Nachwuchs
einen geschützten Raum für Austausch und fachliche Wei-
terentwicklung.

Abb. 5 Prof. Dr. Oliver Sträter,
Uni Kassel (privat)

Der Kongress setzte zahlreiche neue Impulse – nicht nur
inhaltlich, sondern auch in der Art der Präsentation und des
Austauschs. Die Schwerpunkte lagen in diesem Jahr auf:

� der Zukunft der Arbeit und innovativer Arbeitsgestal-
tung,

� Mensch-Technik-Interaktion und -Kollaboration,
� Gesundheit bei der Arbeit,
� moderner Arbeitsorganisation und Qualifizierung,
� sowie auf aktuellen Projekten aus den Regionalen Kom-

petenzzentren der Arbeitsforschung.

Der digital erschienene Tagungsband steht allen In-
teressierten kostenfrei zum Download zur Verfügung. Eine
Premiere in diesem Jahr: Auch die Posterbeiträge werden
zeitnah in einem separaten Band veröffentlicht – ebenfalls
kostenfrei zugänglich.

Die GfA dankt allen Mitwirkenden, Referierenden, Dis-
kutierenden und Teilnehmenden für ihre Beiträge zu diesem
inspirierenden und zukunftsgerichteten Kongress.

Ehrenmitglieder der GfA

Die Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e.V. würdigt ihre
Mitglieder für besondere Verdienste innerhalb der GfA mit
einer Ehrenmitgliedschaft.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden drei
Personen für Ihre langjährigen Verdienste für die GfA
geehrt. Wir gratulieren herzlich den neu ernannten Ehren-
mitgliedern

Herrn PD Dr. Matthias Jäger (Abb. 3)
Herrn Prof. Dr.-Ing. Karsten Kluth (Abb. 4) sowie
Herrn Prof. Dr. phil. Oliver Sträter (Abb. 5).
Ebenfalls danken wir dem scheidenden Ehrungsaus-

schuss Herren Professoren Landau und Krueger unter dem
Vorsitz von Frau Professorin Deml (ifab, KIT) für die
geleistete Arbeit ganz herzlich!

K

- 282 -



Zeitschrift für Arbeitswissenschaft

Call for Papers: ZfA-Sonderheft
„Menschzentriertes Arbeiten in der
Kreislaufwirtschaft“

Für ein geplantes Sonderheft der Zeitschrift für Arbeitswis-
senschaft (ZfA) zum Thema „Menschzentriertes Arbeiten
in der Kreislaufwirtschaft: Herausforderungen, Strategien
und Chancen“ laden Simone Kauffeld und Marie Ritter als
Gastherausgeberinnen zur Einreichung von Beiträgen ein.

Im Fokus stehen Ansätze, wie die Prinzipien der Kreis-
laufwirtschaft mit einer menschengerechten Gestaltung von
Arbeit zusammengeführt werden können – ein hochaktuel-
les Thema mit großem Potenzial für Forschung und Praxis.

� Einreichungsfrist für Abstracts (max. 500 Wörter):
15. Mai 2025

� Einreichungsfrist für vollständige Manuskripte: 1. De-
zember 2025

Der vollständige Call for Papers steht unter www.zfa-
online.de (Rubrik „Home“> „Aktuelles“) zum Download
bereit.

Save the Date: GfA-Herbstkonferenz 2025 in
Heilbronn

Am 25. und 26. September 2025 lädt die Gesellschaft für
Arbeitswissenschaft zur Herbstkonferenz unter dem Titel
„Zukunft gestalten: Arbeitswelt 2030“ an die Hochschule
Heilbronn ein.

Die Konferenz richtet sich an Fachleute ausWissenschaft
und Praxis, die sich mit der menschengerechten Gestaltung
zukünftiger Arbeit befassen. Im Fokus stehen zentrale The-
menfelder, die die Arbeitswelt in den kommenden Jahren
maßgeblich prägen werden:

� Handel, Logistik & Transport
(u. a. Digitalisierung, neue Arbeitsmodelle, ergonomi-
sche Transportlösungen)

� Künstliche Intelligenz in der Arbeitswelt
(Automatisierung, Entscheidungsunterstützung, Ethik)

� Mensch-Maschine-Interaktion
(Usability, Ergonomie, Kollaboration)

� New Work & Lernen
(Agilität, Gestaltungskompetenz, Lernlabore)

� Nachhaltigkeit & Arbeit
(Green Jobs, ressourcenschonende Prozesse)

� Zukunft der Arbeit & Gesellschaft
(Plattformökonomie, Digitalisierung, soziale Auswir-
kungen)

� Gesundheit & Wohlbefinden
(Stressprävention, Work-Life-Balance)

� Demografischer Wandel & Fachkräftemangel
(Integration, alternsgerechte Technologien)

Die GfA freut sich auf Ihre Teilnahme und den interdis-
ziplinären Austausch zu diesen zukunftsweisenden Frage-
stellungen. Weitere Informationen zur Anmeldung folgen
in Kürze.

www.gfa-herbstkonferenz-2025.de

Save the Date: 72. GfA-Frühjahrskongress in
Kassel

Vom 11. bis 13. März 2026 lädt die Gesellschaft für Ar-
beitswissenschaft zum 72. Frühjahrskongress nach Kassel
ein. Das Leitthema lautet: „Menschengerechte Arbeitsge-
staltung“.

Ausrichter des Kongresses ist das Team um Prof. Dr.
Oliver Sträter vom Fachgebiet Arbeits- und Organisati-
onspsychologie der Universität Kassel. Die Tagung wird
aktuelle wissenschaftliche und praxisnahe Fragestellungen
rund um menschengerechte, gesundheitsförderliche und zu-
kunftsorientierte Arbeitsgestaltung in den Mittelpunkt stel-
len.

Weitere Informationen zu Programm, Call for Papers und
Anmeldung folgen in Kürze auf der GfA-Website. Merken
Sie sich den Termin schon jetzt vor – wir freuen uns auf
Ihre Teilnahme in Kassel!

Ehrungsausschuss der GfA

Im Rahmen der letzten Mitgliederversammlung in Aachen
wurden folgende Personen als neuer Ehrungsausschuss der
GfA einstimmig von den Mitgliedern gewählt:

Herrn PD Dr. Matthias Jäger,
Herrn Prof. Dr.-Ing. Karsten Kluth,
Frau Prof. Susanne Mütze-Niewöhner sowie
Herrn Prof. Dr. phil. Oliver Sträter.

GfA NEXT

GfA Next versteht sich als Stimme des Nachwuchses und
möchten damit den Anforderungen und Bedürfnissen jun-
ger Mitglieder ein stärkeres Gewicht innerhalb der GfA
verleihen.

Die Gesellschaft für Arbeitswissenschaft (GfA) hat das
Ziel gerade für junge Mitglieder attraktiv zu sein. Zu die-
sem Zweck wurde die Initiative GfA-NEXT ins Leben ge-
rufen und Nachwuchswissenschaftler/-innen als Delegierte
benannt. Dabei steht die enge Zusammenarbeit mit dem
Vorstand und den jungen Mitgliedern im Vordergrund. Der
Einstieg und die Orientierung innerhalb der GfA sollen
leicht und unkompliziert erfolgen.
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Es werden neben regelmäßig stattfindenden Qualifizie-
rungsworkshops Mentorenprogramme, Meet Ups, Förder-
programme und mehr angeboten.

Frau Dr. Patricia Helen Rosen, BAuA Dortmund, Grup-
pe 2.3 „Human Factors, Ergonomie“, vertritt als neu ge-
wähltes Vorstandsmitglied und als Delegierte des wissen-
schaftlichen Nachwuchses im GfA-Vorstand die Belange
von GfA NEXT.

Unterstützt wird sie von Frau Dr. Britta Kirchhoff, Team-
leiterin KI, Nachwuchsforschungsgruppe, BAuA Dortmund
sowie Frau M.Sc. Franziska Stolle, Entwicklungsingenieu-
rin Entwicklung Infotainment – User Interaction bei Por-
sche AG.

Personalien

Abschied vonWalter Volpert

Am 27. Januar 2025 verstarb mit Walter Volpert (Abb. 6) ei-
ner der prägendsten Vordenker der Arbeitspsychologie und
Arbeitswissenschaft. Er wurde 82 Jahre alt. Ein chronisches
Lungenleiden hinderte ihn schon früh daran, an Kongressen
teilzunehmen – viele jüngere Kolleginnen konnten ihn des-
halb leider nicht mehr persönlich kennenlernen. Für mich
und viele aus meiner Generation war und ist er ein großes
Vorbild. Sein Engagement für eine konsequent menschen-
gerechte Arbeitsgestaltung war für unsere eigene Praxis als
Arbeitsforscher/-innen und Gestalter/-innen von Arbeits-
systemen wegweisend.

In über fünf Jahrzehnten lieferte Walter Volpert eine Fül-
le theoretisch-konzeptioneller Beiträge zur Psychologie der
Arbeit, die bis heute aktuell sind. Bereits in den frühen
Jahren seiner Laufbahn arbeitete er eng mit seinem Leh-
rer Eberhard Ulich zusammen, mit dem ihn bis zuletzt
eine intensive wissenschaftliche Verbindung verband. An
der Sporthochschule Köln entstand – in einer interdiszi-
plinären Arbeitsgruppe mit Jürgen Nitsch – die Idee, eine
psychologische Handlungstheorie zu entwickeln, um kom-
plexe Handlungsabläufe im Sport, in der Arbeit und im
Alltag angemessen zu beschreiben und zu verstehen.

Das daraus hervorgegangene Modell – die Handlungsre-
gulationstheorie – wurde unter Rückgriff auf das kyberne-
tische Regelkreis-Modell von Miller, Galanter und Pribram
(„Plans and the Structure of Behavior“, 1959) entwickelt.
Sie ist bis heute eng mit dem Namen Walter Volpert ver-
bunden – ebenso wie mit dem in Dresden tätigen Win-
fried Hacker, der parallel ähnliche Überlegungen verfolgte.
Die Handlungsregulationstheorie nach Volpert und Hacker
fand breite Anwendung, nicht nur in der Arbeitspsycholo-
gie, sondern auch in der Sportpsychologie, der Berufsbil-
dung, der Sozioinformatik und im transdisziplinären Feld
der soziotechnischen Arbeitsgestaltung.

Abb. 6 Prof. Dr. Walter Volpert
(privat)

Ein zentrales Anliegen Walter Volperts war es, einer
Reduktion menschlicher Arbeit auf bloße Teilhandlungen
(„Partialisierung“) entschieden entgegenzutreten. Stattdes-
sen plädierte er für die Gestaltung ganzheitlicher Tätigkei-
ten, die Planung, Ausführung und Feedback integrieren und
insbesondere höhere Regulationsebenen ansprechen – sol-
che, die eigenständiges Anpassen und Erschließen neuer
Handlungsbereiche ermöglichen und damit Lernen und Ent-
wicklung fördern.

1972 wurde Walter Volpert auf eine Professur für Ar-
beits- und Betriebspsychologie an die Pädagogische Hoch-
schule Berlin berufen, 1975 folgte der Ruf an die TU Ber-
lin. Dort gründete er 1980 das Institut für Humanwissen-
schaft in Arbeit und Ausbildung (IfHA), das unter seiner
Leitung eine praxisorientierte Forschungsgruppe zur An-
wendung der Handlungsregulationstheorie aufbaute.

Bereits in den späten 1970er und frühen 1980er-Jahren
erkannte er die Risiken der fortschreitenden Computerisie-
rung der Arbeit. In zahlreichen Arbeitsplatzuntersuchungen
wurde deutlich, dass neue Technologien nicht nur Poten-
ziale, sondern auch Gefahren für die Qualität der Arbeit
bargen. Walter Volpert konkretisierte seine radikal-huma-
nistische Haltung in drei zentralen Forderungen, die sein
weiteres Schaffen prägten:

� die Warnung vor den psychischen und gesellschaftlichen
Folgen einer unreflektierten Computerisierung,

� die Kritik an neuen Formen der Taylorisierung geistiger
Arbeit,

� die Forderung nach konsequenter Ausrichtung der Ar-
beitsgestaltung an den Bedürfnissen und Stärken des
Menschen.

Sein 1984 erschienenes populärwissenschaftliches Buch
„Zauberlehrlinge – die gefährliche Liebe zum Computer“
greift diese Gedanken auf und formuliert unter dem Titel
„Gegensteuern“ Forderungen, die auch 2025 nichts an Ak-
tualität verloren haben:

� Keine Darstellung erniedrigender Behandlung von Men-
schen in Fernsehen, Video oder Spielen!
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� Keine Verringerung des Handlungsspielraums und der
Aufgabenvielfalt in der Arbeit!

� Kein Ersatz menschlicher Beziehung durch Maschinen
dort, wo persönlicher Rat und Hilfe notwendig sind!

Ebenfalls 1984 formulierte Volpert das wissenschaftli-
che Programm einer „kontrastiven Analyse des Verhältnis-
ses von Mensch und Maschine“, das er am IfHA mit sei-
nem Team umsetzte. Dabei knüpfte er an die von Lisanne
Bainbridge beschriebenen „Ironien der Automatisierung“
an und forderte, Erkenntnisse über die Stärken des Men-
schen in konkrete Anforderungen für Technikentwickler zu
überführen.

In dieser Zeit war das IfHA im selben Gebäude wie
das von Holger Luczak geleitete Institut für Arbeitswissen-
schaft untergebracht – ein glücklicher Umstand, der eine
langjährige Zusammenarbeit ermöglichte. Trotz ihrer un-
terschiedlichen fachlichen Hintergründe gelang es beiden
Wissenschaftlern, ein gemeinsames Grundverständnis der
Arbeitswissenschaft zu formulieren. Dies mündete in der
bis heute breit akzeptierten Definition:

„Arbeitswissenschaft ist die – jeweils systematische –
Analyse, Ordnung und Gestaltung der technischen,
organisatorischen und sozialen Bedingungen von Ar-
beitsprozessen mit dem Ziel, dass die arbeitenden
Menschen in produktiven und effizienten Arbeitspro-
zessen
schädigungslose, ausführbare, erträgliche und beein-
trächtigungsfreie Arbeitsbedingungen vorfinden,
Standards sozialer Angemessenheit nach Arbeitsin-
halt, Arbeitsaufgabe, Arbeitsumgebung sowie Entloh-
nung und Kooperation erfüllt sehen,
Handlungsspielräume entfalten, Fähigkeiten erwerben
und in Kooperation mit anderen ihre Persönlichkeit
erhalten und entwickeln können.“
(Luczak, Volpert et al., 1993)

Diese Zusammenarbeit fand 1997 ihren Ausdruck im
gemeinsam herausgegebenen „Handbuch Arbeitswissen-
schaft“, das auf dem zuvor entwickelten Gegenstandskata-
log beruhte.

Aus der kontrastiven Arbeitsanalyse gingen ab Mitte der
1990er-Jahre praxisnahe Verfahren wie VERA, RHIA und
KABA hervor, die auf Beteiligung, Ganzheitlichkeit und
Humanisierung abzielen. Sie gelten bis heute als bewährte
Instrumente für eine zukunftsorientierte Arbeitsgestaltung.

Doch auch Rückschläge blieben nicht aus: Mitte der
1990er-Jahre wurde das IfHA im Zuge einer Strukturreform
aufgelöst. Walter Volpert wechselte mit seinem Lehrstuhl in
die Fakultät für Informatik und widmete sich dort der Leh-
re. Besonders am Herzen lag ihm die Vorlesung „Informatik
und Verantwortung“, mit der er Studierende zur Reflexion
über ihre Rolle im technologischen Wandel anregte.

Ein bedeutendes Projekt konnte er aus gesundheitlichen
Gründen leider nicht mehr abschließen: Schon früh hatte er
darauf hingewiesen, dass die Handlungsregulationstheorie
als Maschinenmodell menschlichen Handelns missverstan-
den werden könne. In seinem Buch „Wie wir handeln –
was wir können“ (1992–2003) stellte er diesem Modell ein
intuitives, improvisierendes Handeln gegenüber – ohne sich
auf eine der beiden Sichtweisen festzulegen. In einer auto-
biografischen Notiz aus dem Jahr 2019 beschrieb er diesen
Widerspruch als forschungsleitend. Sein Ziel war es, eine
umfassende Theorie gegenständlichen Handelns zu entwi-
ckeln – ein Projekt, das er nach seiner Emeritierung 2007
fortsetzen wollte. Doch seine zunehmenden gesundheitli-
chen Einschränkungen ließen dies nicht mehr zu.

Walter Volpert war ein weitsichtiger Denker mit kriti-
schem Geist. Er suchte zeitlebens nach tragfähigen Ant-
worten auf die Frage: „Welche Arbeit ist gut für den Men-
schen?“ Damit inspirierte er nicht nur viele Wissenschaft-
lerinnen, sondern auch zahlreiche betriebliche Praktikerin-
nen. Seine disziplinübergreifenden Impulse fanden Eingang
in die Arbeitspsychologie ebenso wie in die Berufspädago-
gik, Soziologie, Informatik und Gesundheitswissenschaft.

Wir nehmen Abschied von einem bedeutenden Impuls-
geber. Seine Botschaft – Arbeit an den Stärken und Be-
sonderheiten des Menschen auszurichten, nicht an der Lo-
gik des technisch Machbaren – ist angesichts der digitalen
Transformation aktueller denn je. Möge es uns gelingen,
sein Vermächtnis weiterzutragen, indem wir seine Ideen le-
ben und weiterentwickeln.

Wolfgang Kötter, Berlin, April 2025

Nachruf auf Prof. Dr. Dr. h.c. Eberhard Ulich

Am 11. April 2025 ist Prof. Dr. Dr. h.c. Eberhard Ulich
(Abb. 7) im Alter von 95 Jahren in Zürich verstorben. Eber-
hard Ulich war Mitglied der Gesellschaft für Arbeitswis-
senschaft (GfA) seit kurz nach deren Gründung 1953, also
rund 70 Jahre. 1999 wurde ihm die Ehrenmedaille, 2017
die Ehrenmitgliedschaft der GfA verliehen.

Eberhard Ulich begleitete und prägte mich seit meiner
Studien- und Promotionszeit in Bern als Lehrer, während
meiner Habilitationszeit an der ETH Zürich sowie meiner
Berufung an die Universität Freiburg i.Br. als Förderer und
während meiner gesamten beruflichen Hochschullaufbahn
als Spiritus Rector. Ihm verdanke ich enorm viel, und es ist
mir eine große Ehre, diesen Nachruf für die GfA verfassen
zu dürfen.

Nach Stationen in München, Dortmund, Berlin und Köln
wurde Eberhard Ulich zum 1. Oktober 1972 auf den neu
gegründeten Lehrstuhl für Arbeits- und Betriebspsycholo-
gie (LAB) an der ETH Zürich berufen. Wegbegleiter aus
Köln bis zu seinem Rücktritt im Herbst 1997 war Ivars
Udris, der sich dem Thema Arbeit und Gesundheit wid-
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Abb. 7 Prof. Dr. Dr. h.c. Eber-
hard Ulich (Quelle: GfA)

mete. Agnes Bruggemann, Mitarbeiterin der ersten Stunde,
entwickelte das bis heute aktuelle, unterschiedliche Formen
differenzierende Konzept der Arbeitszufriedenheit, das sie
1974 erstmals in der Zeitschrift „Arbeit und Leistung“, der
Vorgängerin der Zeitschrift für Arbeitswissenschaft, publi-
zierte.

Wichtige Hochschulpartner während der gesamten Zeit
an der ETH waren die Fachkollegen Winfried Hacker (TU
Dresden) und Walter Volpert (TU Berlin), deren gemein-
sames Anliegen die handlungstheoretische Fundierung der
Arbeitspsychologie war.

Eine bedeutende Publikation aus der Anfangszeit des
LAB war der RKW-Band Neue Formen der Arbeitsgestal-
tung (1973), das Ergebnis einer Studie mit Besuchen skan-
dinavischer und italienischer Betriebe und Forschungsein-
richtungen. Die Studie wurde zudem maßgeblich durch Ar-
beiten des Arbeitsphysiologen Otto Graf, einem Lehrer von
Eberhard Ulich, sowie durch die Teilnahme an den ersten
internationalen Konferenzen zu „Enhancing the Quality of
Working Life“ beeinflusst.

Für mich persönlich war Eberhard Ulichs Tätigkeit an
der Universität Bern besonders bedeutsam, wo er ab Herbst
1973 bis 1987 als Extraordinarius die Arbeits- und Organi-
sationspsychologie einführte und vertrat. Im Wintersemes-
ter 1973/74 begegnete ich ihm erstmals in seiner Vorlesung
und war sofort fasziniert von seinen Konzepten und inno-
vativen Fallstudien, die er auf ruhige und überzeugende Art
präsentierte. Ich kenne nur wenige Lehrende, denen es ge-
lang, gegen Ende des Semesters mehr Studierende in der
Vorlesung zu versammeln als zu Beginn.

Zum 1. Januar 1990 wurde in der Nachfolge des LAB
(und kurzzeitig des LAO, Lehrstuhl für Arbeits- und Or-
ganisationspsychologie) das Institut für Arbeitspsychologie
(ifap) an der Nelkenstraße im Uni/ETH-Quartier Zürich ge-
gründet. Vielen bleibt das Gebäude an der Nelkenstraße in
Erinnerung – nicht zuletzt wegen der unvergesslichen Zu-
sammenkünfte im Rahmen von Tagungen, auf denen wir
Eberhard als frohen, ausgelassenen und nahbaren Kollegen
erlebten.

Eberhard Ulich leitete das ifap bis zu seinem altersbe-
dingten Rücktritt am 30. September 1997.

1997 war er Mitinitiator und später viele Jahre lang Se-
niorpartner des privaten Instituts für Arbeitsforschung und
Organisationsberatung (iafob) in Zürich. Der Name steht
noch heute für das Programm: keine Beratung ohne For-
schung, keine Forschung ohne Beratung. Einer der engsten
Weggefährten war Oliver Strohm, der bereits während der
ETH-Zeit mit Ulich zusammenarbeitete und maßgeblich an
der Entwicklung der MTO-Analyse (Mensch, Technik, Or-
ganisation) beteiligt war.

Nicht zuletzt war Eberhard Ulich fachlicher Mentor der
2006 gegründeten Hochschule für Angewandte Psychologie
der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW). Für mich
war dies der Grund, mich 1999 auf die freigewordene Di-
rektionsstelle zu bewerben, die ich einige Jahre innehatte.
Die Hochschule fühlt sich seinem fachlichen Erbe bis heute
verpflichtet.

Eberhard Ulich bekleidete im Laufe seiner langen beruf-
lichen Tätigkeit zahlreiche Ehrenämter und erhielt vielfäl-
tige Auszeichnungen, deren Aufzählung den Rahmen die-
ses Nachrufs sprengen würde. Ohne Übertreibung lässt sich
sagen, dass er nicht nur das Fach, sondern auch viele Insti-
tutionen der Arbeitswissenschaft nachhaltig geprägt hat.

Thematisch ist sein Lebenswerk durch eine enorme Viel-
falt und Breite gekennzeichnet. Einen exzellenten Überblick
bietet sein epochales Lehrbuch Arbeitspsychologie (Erstauf-
lage 1991, 2. Auflage 1992, letzte, 7. Auflage 2011). Es
lohnt sich, zum Gedenken an Eberhard Ulich zumindest
wieder einmal das umfassende Inhaltsverzeichnis durchzu-
blättern. Das 115 Seiten umfassende Literaturverzeichnis,
das zahlreiche fachhistorische Quellen beinhaltet, zeugt von
seiner beeindruckenden Belesenheit.

Seine Herausgeberschaft der Reihen Schriften zur Ar-
beitspsychologie und Mensch – Technik – Organisation
ergänzen dieses Werk. Basis vieler dieser Publikationen
waren Programme wie das deutsche Humanisierung des
Arbeitslebens (HdA, ab 1974) oder das Schweizer Nationa-
le Forschungsprogramm Arbeitswelt: Humanisierung und
technologische Entwicklung (abgeschlossen 1989) sowie
das CIM-Programm (Computer Integrated Manufacturing,
1990–1996), in deren Gremien Eberhard Ulich oft leitende
Funktionen innehatte.

Trotz der Vielschichtigkeit seiner Konzepte und der
transdisziplinären Ausrichtung der ifap-Forschung blieb
Eberhard Ulich in seinem Selbstverständnis immer Psy-
chologe.

Zentral für sein Denken war das dreigliedrige Tätigkeits-
konzept von Leont’ev und Rubinstein, das sich wie ein roter
Faden durch sein gesamtes Werk zieht: von den Aufgaben
und Arbeitsbedingungen (linkes Glied) über das Arbeits-
handeln (mittleres, genuin psychologisches Glied) bis zu
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den Wirkungen von Arbeit auf Gesundheit, Wohlbefinden
und Persönlichkeitsentwicklung (rechtes Glied).

Eberhard Ulich verstand sich nie als reiner Theoretiker.
Sein Interesse galt komplexen, dynamischen Arbeitssyste-
men, in denen menschliche Psycho-Logik und technische
Techno-Logik miteinander in Einklang gebracht werden
mussten. Technologie sah er stets als Option, die den Men-
schen bei der Arbeit unterstützt und entlastet.

Im Zentrum seines Ansatzes stand die Gesamtheit der
Aufgabe eines Arbeitssystems, zu deren Erfüllung Mensch,
Technik und Organisation optimal aufeinander abgestimmt
sein sollten. Dieses Prinzip führte gemeinsam mit Oliver
Strohm 1999 zur Entwicklung der mehrstufigen MTO-Ana-
lyse. Eberhard Ulich legte dabei großen Wert darauf, dass
Arbeitsanalysen nicht nur auf Befragungen und Interviews
beruhen, sondern auch auf soziotechnischen Analysen und
systematischen Tätigkeitsbeobachtungen im Arbeitsalltag.

„Mensch“ steht in seinem Verständnis für selbstregulier-
tes Handeln in teilautonomen Arbeitsgruppen, deren Gestal-
tungsspielräume bewusst geschaffen werden müssen. Be-
wertungsmaßstab war stets die Ganzheitlichkeit des Han-
delns im Sinne von Hacker und Volpert. Analyseverfahren
wie TBS, VERA oder RHIA sind eng mit diesem Ansatz
verbunden.

Ebenso wichtig wie die Formen waren ihm die Strategi-
en der Arbeitsgestaltung. Besonders hervorzuheben ist hier

die prospektive Arbeitsgestaltung, die darauf abzielt, ge-
sundheitsförderliche Potenziale bereits in der Konzeption
von Arbeitssystemen zu nutzen – nicht erst korrigierend im
Nachhinein.

Prospektives Denken prägte Eberhard Ulichs gesamtes
Lebenswerk. Seine Visionen richteten sich stets auf zukünf-
tige Entwicklungen, oft über das unmittelbar Sichtbare hi-
naus. Nicht zufällig widmete er in der Arbeitspsychologie
ein eigenes Kapitel den Perspektiven der Arbeit der Zu-
kunft – in erweiterter, bewusst spekulativer Form.

Es steht mir nicht zu, das Lebenswerk von Eberhard
Ulich abschließend zu würdigen. Sicher aber ist: Er hat
wesentlich zur Anerkennung der Psychologie innerhalb der
Arbeitswissenschaft beigetragen und das Ansehen der Ar-
beits- und Organisationspsychologie nachhaltig gestärkt.

Sein Name ist mit zahlreichen richtungsweisenden In-
novationsprojekten verbunden – von großen Industrieun-
ternehmen über Einrichtungen des Gesundheits- und Bil-
dungswesens bis hin zu zahlreichen kleinen und mittleren
Unternehmen (KMU). Dieses lebendige Werk ist und bleibt
sein nachhaltiges Vermächtnis.

Heinz Schüpbach, Freiburg i.Br., April 2015

Hinweis des Verlags Der Verlag bleibt in Hinblick auf geografische
Zuordnungen und Gebietsbezeichnungen in veröffentlichten Karten
und Institutsadressen neutral.
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